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Reuenbürg, Mittwoch den7. September IM. 79. Jahrgang.
Deutschland.

.München. 6. Sept . Wie zuverlässig verlautet , besteht in
«ebenden bayerischen Regierungskreisen keine Neigung,
berliner Begehren auf Unterbindung des Erscheinens der
jncken-Augsburger Abendzeitung " zu entsprechen. Ob in
Uünchen-Koburger Sache etwas unternommen worden

jarüber konnte noch nichts in Erfahrung gebracht werden.
Entscheidung über Las Verbot dürste am heutigen Mon-
zu erwarten sein.
Mannheim, 6. Sept. Durch die Ablieferung des größten

^besten Teils der deutschen Rheinflotte hat die deutsche
Mffabrt außerordentlich an ihrer Bedeutung für Len
wverkehr eingebüßt. Die deutschen Binnenreeder gehen
niit neuer Tatkraft daran , die deutsche Rheinschiffahrt

kr nufzubauen. Es befinden sich mehrere Schleppdampfer
»Wwöhnlicher Stärke im Bau . bei denen alle Errungen¬
en der Schiffsbautechnik berücksichtigt werden sollen. Die
n Schlepper werden keinen so großen Tiefgang wie die
kiigen kleineren Schiffe haben, ihnen aber in ihrer Trag¬
et nicht nachstehen.
ftankfurta. M .. 6. Sept . Auf der Fahrt nach Ober¬
en passierten am Sonntag vier lange Züge mit franzö-
n Truppen, die der Ruhrarmee entnommen sind, den
«Hof Frankfurt-Süd , nachdem am Tage zuvor ein eng-
5 Bataillon durchbefördert worden war . Gestern folgte
weiterer Sonderzug mit englischer und französischer Jnfan-

Das Ziel ist zunächst Oppeln.
Me, 6. Sept . Gestern vormittag ist eine Anzahl Kom¬
men, darunter mehrere Jugendliche , wegen Landfriedens-
hverhaftet worden. Sie werden beschuldigt, sich an dem
lim Ueberfall auf die Kriegervereine beteiligt zu haben,
ie„Hallenser Tribüne " ist von Berlin aufgrund der neuen
Mung verboten worden.

^ Konferenz sozialistischer Vertreter Bayerns.
ämbcrg, 5. Sept . Am Sonntag fand hier eine Konsc-
sozialistischer Vertreter aus allen Teilen Bayerns start,
r auch zwei Mitglieder des Berliner Parteivorstandes
men. Die SPD . und die USPD . werden, so wurde

. gemeinsam Vorgehen, um die Aufhebung des Aus-
Wstandes durchzusetzen und dem reichsfeindlichen Treiben
Lachen sofort ein Ende zu machen. Heute oder morgen
auch der Landesausschuß der freien Gewerkschaften zu¬
mtreten und neue Beschlüsse fassen.

Die Unruhe» in Koburg.
Im Samstag war in Koburg eine von den Sozialisten

nufene Protestversammlung mit dem Thema „Me Repu-
Mn die politischen Meuchelmörder " anberaumt worden.
Versammlung wurde gestattet, jedoch der vorhergehende
M verboten. Reichstagsabg . Klingler und Abg . Zloya
tm die Verantwortung für das Verbot des Umzuges ab.
>Kr gebrauchte dabei die Worte , er laste sich den Rückweg

11» « a »» >abschneiden, auch wenn es knalle. Von der Polizei waren
»v Zchutz der inneren Stadt alle zum Marktplatz führenden

«ßm abgesperrt worden und nur die zum Abzug be-
Nnckjs . Een Straßen freigegoben. Zur Aufrechterhaltung der

' » ^ wng war auch die bayerische Landespolizei hinzugezogen
tm, Nach der Versammlung schossen radaulustige ;unge
kin die durch Verhaue abgesperrte Horngaste . Dort ber¬
itten. verhöhnten und bespuckten die Versammlunasteil-

- «er die Polizeimannschaft , hoben einige von den Autos
mterund verprügelten sie. Die Polizei verhielt sich muster-

Der Kommandant forderte wiederholt die Radaumacher
w Platz zu räumen . Als sich die Radaumacher trotzdem

tentfernten, ließ er in die Luft Schüsse abgeben. Als auch
Ms nützte und die Lage immer bedrohlicher wurde, warf

Mizei einige Handgranaten , wobei 12 Mann verletzt
«n. Einer der Verletzten, der 30 Jahre alte Peter Stein-

n 5. September 1921.
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Gegen Hardens Amerikareise.
MaximilianHarden wird seine Zeitschrift „Die Zukunft"
mn lassen, um eine Amerikareise anzutreten . Diese Reise
« m Amerika keinen besonderen Beifall . Me Deutsch-

Von 5V— 139M Mner bereiten, falls Maximilian Harden tatsächlich seine
RvZT Lluttdeuleiktvllt ^M den Vereinigten Staaten antreten sollte, Gegen-
^ " Übungen vor. Die Deutsch-Amerikaner betrachten Ma-

mir Harden als einen Landesverräter . Auch in einem
der amerikanischen Presse wird bereits gegen Harden
W genommen.

Deutsche Fürsorge für das Saargrbiet.
^ddi, z. Sept . Die von der Regierungskommission des
Mieles verbreitete Nachricht Wer die Brotversorgung im
uevier, wonach für das kommende Wirtschaftsjahr rin
Pviet eine wesentliche Brotpreiserhöhung einzutreten
!da das Deutsche Reich seine Zuschüsse zur Lebensmittel-

.. —zurückziehe  und das Saargebiet für sich selbst zu
GesellscW »abe, also vom Reich im Stich gelüsten werde, trifft nach

RndSrnb » 14 Zuständiger Stelle zugehenden Informationen
»4» -Ollbslrusie zu. Wie in den Verhandlungen zwischen der RMerungs-

Brasoekte arntii! öes Saargebietes und der deutschen RegierungProspekte8̂ Mgs Mai dieses Jahres ausdrücklich festgestellt wurde,
deutsche Regierung bereit, das Saargebiet wie bisher

W umfang mit Brotmehl zu beliefern . Die Belieferung
Won am 15. August dieses Jahres das Getreidewirt-
Mr zu Ende ging , und die Verträge mit dem Reiche
.̂7 abgelaufen waren , ungehindert fortgeführt worden.
JA der Preisgestaltung hat dise Reichsregierung der Re-
Mmnmition des Saargebietes ein überaus entaegen-

Angebot gemacht. Letzteres steht vor der ?;rage.
e °as  Angebot , das für die saarländischen Kommunal-
We eine Ersparnis von 70 Millionen Mark bedeuten
„Juaehmen soll oder nicht- Die Verhandlungen darüber
V ? hollem Gange und es muß bedauerlich erscheinen.
ijM" irreführende Angaben von der Regierungskom-
" 'Udie Presse gebracht werden.

Me Frage der Regierungsumbildung in Preußen.
In der Frage der Regierungsumbildung in Preußen

vertritt Ministerpräsident Stegerwäld nach wie vor seinen
bekannten Standpunkt , Laß es sich empfehle, ein Kabinett von
der Deutschen Volkspartei bis zur Sozialdemokratie zustande
zu bringen . Ihm erscheine eine Erweiterung seines augenblick¬
lichen Kabinetts nach beiden Seiten als das einzig gegebene.
Dieser Auffassung hat er auch in den inzwischen mit dem
Landtagspräsidenten Leinert gepflogenen Besprechungen deut¬
lich Ansdruck verliehen . Zunächst also wird es Aufgabe blei¬
ben, die in Frage kommenden Parteien zwecks Verwirklichung
dieser Pläne des Ministerpräsidenten zu einer Fühlungnahme
unter sich zu bewegen. Diese interfraktionellen Besprechungen
stehen nunmehr bevor.

Deutsch-französische Zusammenstöße in Oberschlefieu.
In Gleiwitz und Kattowitz haben Zusammenstöße zwischen

Deutschen und Franzosen stattgefunden. Einzelheiten über die
Vorgänge werden von der Zensur im Besatzungsgebiet unter¬
drückt. Es verkantet zuverlässig , daß eine Anzahl Deutscher
von den Franzosen verhaftet wurde, um vor ein Ausriahme-
gericht gestellt zu werden.

Englische Befürchtungen.
Im englischen Hauptquartier in Tarnowitz ist man über¬

zeugt, daß Polen bald zu einem Gewaltstreich ausholen wird
und man ist darüber außerordentlich ungehalten , daß im
Verhältnis zu den französischen Verstärkungen die englischen
viel zu gering sind. Man weiß, daß im Falle eines neuen
Polenausstandes auf die Franzosen kein Verlaß ist.

Ein polnischer Gerichtssaal als Propagandastelle.
Nach einer Verhandlung im Thorner Landgericht wendete

sich der polnische Äerichtsvorsitzende in einer längeren Agi¬
tationsrede an mehrere deutsche Gutsbesitzer, die ein obsiegen¬
des Urteil gegen die polnische Regierung erwirkt hatten , mit
der Aufforderung , „für die kämpfenden polnischen Brüder in
Oberschlesien" Geldmittel zu spenden. Als ein deutscher
Gutsbesitzer darauf aufmerksam machte, daß ein Deutscher den
ungerechten Kampf der Polen in Oberschlesien nicht unter¬
stützen können, wurde der polnische Gerichtsvorsitzende gegen
die Deutschen sehr ausfällig , ebenso gegen Deutschland über¬
haupt . Schließlich wurden die deutschen Gutsbesitzer unter
Schimpfwörter « und Beleidigungen aus dem Verhandlungssaal
Hinausgetrieben.

Wo bleibt bie Verordnung - er Reichsregierung?
Die „Kommunistische Arbeiterjugend " veröffentlicht einen

Aufruf an die proletarische Jugend , worin sie Stellung nimmt
zu dem von der Kommunistischen Jngendinternationale einbe-
rufenen siebenten Internationalen Jugendtag . Die „Kom¬
munistische Arbeiterlugend " erklärt, die Kommunistische Ju¬
gendinternationale habe das Recht verwirkt, sich als Proleta¬
risches Kampfi-nstrument und Vertreterin der Interessen des
Jugendproletariats auszugeben , denn sie habe sich den Be¬
schlüssen des Moskauer Kongresses der Kommunistischen Inter¬
nationale gefügt . Mese Beschlüsse bedeuteten aber den „Ver¬
rat des revolutionären Kampfes zugunsten parlamentarischer
und gewerkschaftlicher Flickarbeit am herrschenden System ."

Die „Kommunistische Arbeiterjugend " will von diesem
„Verrat " nichts wissen und gibt folgende Losungen aus:

„Wir rufen Euch zu : begreift die .Sturmzeichen der Zeit,
das Losungswort lautet : Bürgerkrieg . Darum seid wachsam
und bereit zum Kampf gegen die Brutalität der herrschenden
Klasse. Vernichtet alle Organisationen und Einheitsfronten,
die nur das Privateigentum erhalten und damit die Bour¬
geoisie stützen. Vernichtet alle Gewerkschaften, Jugendsektionen
und parlamentarischen Parteien . Zertrümmert den Staat der
Bourgeoisie . Handelt nach den Gesetzen des proletarischen
Klassenkampfes."

Der Aufruf schließt mit den Worten : „Handelt wie Max
Hölz ! In diesem Sinne auf zum Kampf !"

Die „Kommunistische Arbeiterjugend ", die diese Sprache
führt, scheint die Verfasser des jüngsten Regierungserlasses
für schwerhörig zu halten . Sollte sie recht haben?_

Ausland.
Wien . 6. Sept . Me ungarische Regierung erklärt sich in

einer Note an Oesterreich zur formellen Uebergabe des Bur¬
genlandes bereit.

London . 6. Sept . Die von Lloyd George gemachten Vor¬
behalte sind folgende : 1. Nur die königliche Marine überwacht
die Gewässer in Irland und Großbritannien . 2. Die Stärke
der irischen Streitkräfte muß in einem richtigen Verhältnis
zur Kriegsmacht in anderen Teilen Großbritanniens stehen,
3. Großbritannien müssen alle erforderlichen Erleichterungen
gewährt werden, die VerteiLigungsmaßnahmen und die Luft-
Verbindungen zu entwickeln, 4. Irland muß weiter die Ver¬
teidigungskräfte des Reiches finanziell unterstützen, 5. Keine
Schutzzölle, aber andere Beschränkungen des Handels . 6.
Irland muß einen Teil der gegenwärtigen Reichsschuld und
Haftpflicht für Kriegspensionen übernehmen.

Frankreichs „Luft"-Aufmarsch am Rhein.
Wie die Straßburger Blätter melden , werden sämtliche

Fluggeschwader im Elsaß verstärkt werden. Me Bildung eines
großen Rheingeschwaders mit mehr als 15 Flugstandplätzen
unmittelbar an der Rheingrenze ist in Bildung begriffen.
Außerdem ist auf Veranlassung der französischen Regierung
der Bau von sechs großen Flughallen zur Aufnahme von
Luftschiffen in nächster Nähe der Rheinlinre beschlossenworden.

Die oberschlesischeFrage.
Genf . 5. Sept . Nach Meldungen aus Pariser Quellen

machen die Genfer Verhandlungen über die oberschlesische
Frage gute Fortschritte. Bezeichnend ist, daß der hiesige Korre¬
spondent des „Matin " dieses Ergebnis nicht nur auf die
Beratungen der Viererkommissipn zurückführt, sondern vor
allem auf die hinter den Kulissen stattfindenden privaten Be¬
sprechungen zwischen Balfour und Bourgeois , denen von
ihren Regierungen nicht die Hände gebunden seien. Nach
dem „Temps " soll der belgische Delegierte Hhmans den Vor¬
sitz innerhalb der Kommission führen , deren Einsetzung von

den Pariser Blättern im Uebrigen weiterhin mit großer Be¬
friedigung begrüßt wird. Wie der „Petit Parifien " glaubt,
Ware es unmöglich , eine bessere Lösung für Oberschlesien zu
finden , all, dre Einsetzung dieser Kommission. „Es genügt zn
sagen", schreibt das Blatt , „daß die vier Mitglieder die Dele-
grerten von China . Belgien , Brasilien und Spanien sind,
damit ist das französische Interesse vollkommen sicher gestellt.
Diese Kommission wird dem französischen und polnische«
Standpunkt nicht feindlich gegenüberstehen, wenn sie ihn für
gerecht hält . Wenn -die Kommission ihre Aufgabe lösen kann,
so wird der Völkerbund künftig den Rang eines internationale«
Gerichtshofes Wernchmen . Wenn sie aber nicht ans Ziel ge¬
langt , so wird der Bund zerbrechen unter dem Gelächter der
Pessimisten und der Revolutionäre der ganzen Welt ." Die
ganze Taktik, die Frankreich in dieser Frage vor dem Völker¬
bund verfolgt , kommt in Liesen Worten des Pariser offiziösen
Blattes mit anerkennenswertem Freimut zum Ausdruck.

Für deutsche Mitarbeit aur Wiederaufbau Frankreichs.
Aus Paris wird gemeldet : In einem Rundschreiben stellt

sich der Präsident des französischen Wiederaufbaukomitees
der zerstörten Gebiete, Balh , sowie der Sekretär des Komi¬
tees, Doucedame , auf den Standpunkt , daß deutsche Arbeits¬
kräfte zum Wiederaufbau der zerstörten Gebiete verwendet
werden müssen. Zur Lösung dieser Frage wird ein Kongreß
von einflußreichen Persönlichkeiten der zerstörten Gebiete im
November abgehalten werden.

Die Huujgersnot in Rußland.
Me bolschewistische Handelsdelegation veröffentlicht ein

Memorandum über die Hungersnot in Rußland . Wenn man
diesem glauben darf, so hat die Hungersnot in den Monaten
Juli und August ihren Höhepunkt erreicht. Man hofft, daß
dre Ernte für den Monat September zur Ernährung ans¬
reichen wird. Wenn aber diese Vorräte aufgezehrt sind, so
wird die Hungersnot sich wieder in schärfster Form zeigen.
Es sei deshalb notwendig , daß sofort Schritte zur Verpro¬
viantierung Rußlands gemacht werden.

Me Gefährdung Indiens.
Nach einem Telegramm der „Times " aus Kalkutta erklär¬

ten verschiedene Gouverneure in den indischen Provinzen , die
gegenwärtigeBewegung . welche politische Umwälzungen in In¬
dien erstrebe, sei äußerst ernst. Der Aufstand sei nicht mehr
lokaler Natur , sondern Lurch eine gefährliche Propaganda über
das ganze Land verbreitet . Der Gouverneur von Madras
gab bekannt, daß die englische Regierung entschlossen sei, mit
allen Mitteln die Ordnung herzustellen. In London sind
sehr weitgehende Beschlüsse gefaßt worden , um die Revolution
zu unterdrücken.

Fäden zwischen Indien und Aegypten?
Da die Nachrichten aus Indien immer ernster lauten , hat

die Admiralität Befehl gegeben, daß ein verstärktes Geschwader
sich nach den Häfen in der Nähe des Aufstandsgebietes hegeben
solle. Es ist die Bildung einer Polizeitruppe beschlossen wor¬
den. welche mit der Aufrechterhaltung der Ordnung und
Unterdrückung des Aufstandes betraut werden soll. Me Unter¬
suchung in Lahors hat den Beweis geliefert , daß zwischen
Indien und Aegypten engere Beziehungen der Aufftcmds-
komitees bestehen, die gemeinsam gegen England kämpfen.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 7. Sept . Laut soeben in letzter Stunde ein¬

getroffener Privatnachricht soll die auf 10. und 11. September
geplante Landeszusammenkunft ehemaliger
Olgagrenadiere verschoben  werden . Näheres liegt
nicht vor. '

Württemberg.
Stuttgart , 6. Sept . (Statistisches .) Nach den statistischen

Berichten des städt. Statistischen Amts hat die Einwohnerzahl
der Landeshauptstadt im 2. Viertieljahr April bis Juni infolge
des Wanderungsverlüstes a-bgenommen , sodaß sie am 1. Juli
312362 betrug gegenüber dem Vorjahr mit 314694 Personen.
— Me Teuerungswelle zeigt sich im Steigen der Teuerungs¬
zahl. Sie betrug im Juli 965 und hat sich im August auf 1029
erhöht. Die Steigerung im zweiten Quartal erstreckte sich
hauptsächlich auf die Milch -, Kartoffel -, Gemüse - und Nähr¬
mittelpreise.

Stuttgart , 6. Sept . (Presseprozeß .) Vor der Ferienstraf¬
kammer hatte sich Redakteur Wilhelm Schwab vom „Sozial¬
demokrat" zu verantworten wegen eines Artikels über Vor¬
gänge bei den Ravensburger Teuerungsdemonstrationen im
vergangenen Jahr . Reichswehrsoldaten waren dort als
Reichswehrtagdiebe bezeichnet worden . Das Wehrkreiskom¬
mando V hatte Strafantrag gestellt. Schwab wurde zu 1500
Mark Geldstrafe verurteilt.

Stuttgart , 6. Sept . (Aus der Lohnbewegung .) Eine
weitere Abstimmung der Textilarbeiterschaft über den Schieds¬
spruch des Schlichtungsausschusses ergab nicht die erforderliche
Zweidrittelmehrheit für einen Streik . Die Ganleitung hat
deshalb dem Schiedsspruch zugeslimmt . Auch die Zementar¬
beiter Württembergs sind in eine Lohnbewegung eingetreten.
Sie verlangten die Anerkennung des Reichstariss und die
Lohnregelung durch einen Bezirksvertrag . Der Südd . Zement¬
bund hat dies abgelehnt . Me Arbeiterschaft will jedoch die
Lohnregelung durch einen Landesvertrag erzwingen.

Etzungen . 6. Sept . (Beleidiqungsprozeß .) Vor dem hie¬
sigen Schöffengericht kam die Beleidigungsklage des Fabri¬
kanten August Hägele gegen Fabrikant Leopold Moses zur
Verhandlung . Auf eine Insertions -Einladung der „Schwäb.
Tagwacht" antwortete Hägele sehr scharf ablehnend unter
antisemitischen Redewendungen . Dies veranlatzte Fabrikant
Moses zu einer weiteren Erwiderung , worauf die Beleidig¬
ungsklage folgte . Vom Schöffengericht wurde Moses zu 800
Mark Geldstrafe verurteilt , die Widerklage gegen Hägele wurde
abgelehnt.

Plochingen , 5. Sept . Großes Aufsehen eregt hier das Ver¬
schwinden des Inhabers einer hiesigen Buch- und Schreih-
warenhandlung . Nach pünktlicher Abwicklung aller seiner ge¬
schäftlichen Verpflichtungen scheint er sein Geschäft heimlich

j W
i' R Mc

Al
IAA



verkauft und den Weg nach Brasilien angetreten zu haben.
Bon Amsterdam aus soll Nachricht von ihm eingetroffen sein.
Der Betreffende stand mit seiner Frau im Ehescheidungsprozeß.

Backnang, 6. Sept . (Schwerer Unfall.) Dem Landwirt
^oh . Schwarz auf dem Germanswcilerhof war am Samstag
mittag ein Fohlen ausgesprungen. Um es wieder einzufangen,
sperrte er ein Stück Hofraum durch einen Wiesbaum zwischen
Scheune und Scheunentor ab. Dann trieb er das Fohlen in
die Enge. Dieses machte einen Sprung , traf den Wiesbaum
so stark, daß er fast zerbrach und Schivarz an den Kopf schlug.
Er erlitt eine Gehirnerschütterung, einen Schädelbruch, sowie
Brustbeinbruch, sodaß er in Lebensgefahr schwebt.

Schramberg, 6., Sept . (Unglücksfall.) Der 17 Jahre alte
Arbeiter Heinrich Schneider von hier kam im Hofe der Jung-
hans scheu Fabrik zwischen eine Bretterbeige und ein Fuhr¬
werk. wobei ihm die Brust derart gequetscht wurde, daß das
Herz zerriß und der Tod sofort eintrat.

Göppingen, 6. Sept . (Büberei .) Der hiesige sozialdemo¬
kratische Abg. Ruggaber erhielt mit dem Aufgabestempel Ulm
eine anonyme Postkarte, auf der ihm nach Eisner , Liebknecht,
Rosa Luxemburg. Gareis . Erzberger für 1. Oktober ds. Js . der
Tod angezeigt wird.

Giengen a. d. Br ., 6. Sept . (Mord .) In Hohenmemmingen
wurde am 5. September , nacknnittags gegen 1 Uhr der 65 Jahre
Me Bauer Melchior Mühlvacher in seiner Wohnung nieder
geschlagen, erstochen und beraubt . Den Tätern , die mit schreck¬
licher Roheit und großer Kaltblütigkeit vorgegangen sind.
fielen nur wenige Mark Bargeld in die Hände. Fahndung
nach diesen, die der Persönlichkeit nach zweifelsfrei festgestellt
find, ist eingeleitet.

Brberacy, 6. Sept . (So ists recht.) Landwirt Xaver Frech
von Hochgeland bei Heinrichsburg hat in Anerkennung der
Bedürftigkeit seinen gesamten freien Brotfruchtertrag seinen
Stadtsreunden zum billigen Preis von 130 „lk per Zentner zur
Verfügung gestellt.
Tagungen evangelischer Verbände im Zusammenhang mit dem

Kirchentag.
Aus Anlaß des Kirchentags werden in nächster Woche in

Stuttgart eme größere Reihe von Versammlungen verschie-
dener Verbände stattfinden. Am Eröffnungstag , Sonntag,
11. September , nachmittags 3 Uhr . wird im Brenzhaus eine
vom Evang . Volksbund zusammen mit der württ . Landes-
gruppe des Deutschen Sittlichkeitsvereins veranstaltete Konje-
renz über Fragen der Volkssittlichkeit stattfinden mit einleiten-
uein Referat von D. Weber-Bonn : „Gegenwartsaufgaben auf
dem Gebiet der Volkssittlichkeit". - Am Abend des gleichen
^ages , 8^ Uhr, treffen sich nach dem Eröffnungsgottesdienst
dle Mitglieder und Freunde des Evang . Soz .-Kongrefses im
„König von Württemberg ". — Am Montag , abends 8 Uhr
wird eine Versammlung des Deutschen VolkskirchsnbundeSmit
Referat von Prälat D. Schoell gehalten werden. — Am Diens¬
tag abend 8 Uhr werden deutsche und ausländische Mitglieder
und Freunde des „Weltbunds " im Leonhardsgemeindehaus zu-
sammenkommen; Prälat Dr . Hoffmann-Stuttgart und Ver¬
räter ausländischer evang. Kirchen werden voraussichtlich die
Versammlung begrüßen. — Am Mittwoch, 14. September,
8 Uhr wird die „Vereinigung evang. Frauenverbände Deutsch¬
lands im Brenzhaus eine Mitgliederversammlung veran¬
stalten. Ohne besondere Anmeldung werden davon zugänglich
sein die Konferenz am Sonntag nachmittag und die Ver¬
sammlung für Freundschaftsarbeit der Kirchen am Dienstag
abend.

?si,u Mittelpunkt des Interesses stehen die Darsteller der männ¬
lichen Hauptrollen , des Christus und des Judas , die Schöpfer
der gewaltigen Festspielanlage: die Direktoren Adolf und
Georg Faßnacht. Besonders hervorgehoben werden auch der
Spielleiter Harry Schaefer, welcher auch den Met ? Ober-
ammergauer Urtext für die Freiburger Freilichtbühne' bear¬
beitet hat . Die weiblichen Hauptrollen Maria und Magdalena
haben ebenfalls durchweg große Anerkennung gefunden. Unter
den kleineren Rollen wird der König Herodes viel genannt.
Tausende und Abertausende von Fremden haben die Passions¬
spiele in den letzten Wochen schon besucht, die Landbevölkerung
konnte bis letzt der Ernte wegen nur spärlich sich die Leidens¬
geschichte des Herrn ansehen. aber jetzt schon mehren sich, wie
man hört , die Anmeldungen und Bestellungen. Es ist jeder¬
mann zu empfehlen, die Gelegenheit ivahrzunehmen, und in
den nächsten Wochen, etwa Sonntags , nach Freiburg zu fahren
und die Prachtvollen Aufführungen anzusehen.

Eine Quelle als Wetterprophet . Ein Landwirt am Eich¬
berg, Gemeinde Reichenbach, besitzt eine Wasserleitung, deren
Quelle ungefähr 500 Meter vom Hofe weg im Walde liegt uiid
deren Ergiebigkeit sich nach dem Barometerstand richtet. Die
„Lahrer Zeitung " teilt mit, daß, wenn das Barometer hoch
steht, der Wasserzulauf gering, wenn es tief steht, stark ist. Bei
der lchten Trockenheitsperiode blieb das Wasser völlig aus,
zwei Tage aber, ehe der Regen einsetzte, floß das Wasser wie
zu normalen Zeiten. Das Wasser ist stark eisenhaltig; wo

60- 65 abgesetzt wurden. Auf dem Leonhard«»,^
150 Ztr . Kartoffel zu 70—75 ^ w»»-- - -- - der Ztr . verkauft.
kraut wurden 70—75 -F für den Ztr . bezahlt. ^ Atz

n AP .D. einberufene
f ^ das Thema „Teuerung
" Vurde. In den Est.

331 Schweine, 87 Schafe und 4 Ziegen, die alle verkm,!?
den.^ Für 1 Ztr . Lebendgewichtwurden erlöst: ^
bis 740. 2. 500- 640. Bullen 1. 610- 660, 2 5V0OU>"<
riuder 1. 700- 750. 2. 600—670, 3. 500—580, Kühe
2. 480- 500, 3. 210—340, Kälber 1. 850—900 2. 760OiA
bis 740. Schweine 1. 1350—1450. 2. 1250—1340 Z
Hammelfleisch 800—900 -F . Verlauf des Marktes- ^
und Kälber lebhaft, Schweine mäßig belebt.

Baden.
Villingen . 5. Sept . Die Verhandlungen zwischen den Ge¬

werkschaften und der Metzgerinnung hatten zum Ergebnis , daß
in jeweils zu bestimmenden Metzgereien immer Kuhfleisch zum
Preise von 7 vorhanden sein soll. Die Preise für Wurst¬
waren werden um 2 bezw. 1 gesenkt. Eine allgemeine
Herabsetzung der Fleischpreisekann wegen der augenblicklichen
Steigerung der Viehpreise nicht erfolgen.

St . Blasien, 5. Sept . Aus dem Dachsberg und auf dem
Höchenschwanderbergkostet der Zentner Kartoffel jetzt 60—70
Mark gegenüber 90—100 vor 14 Tagen.

Hausen a. A.. 5. Sept . In der Nacht zum Sonntag brach
gegen 2 Uhr morgens in den landwirtschaftlichen Anwesen des
Gemeinderats Moosbrugger und Alfred Seiterle Feuer aus.
Die Feuerwehr war rasch zur Stelle . Es bestand große Ge¬
fahr , daß durch den Funkenflug benachbarte Gebäude in Brand
gerieten, hoch rechtzeitig wurde -das in einem benachbarten
Hause beginnende Feuer gelöscht. Um 3 Uhr war auch die
Singener Feuerwehr auf dem Brandplatz erschienen. Drei
Wohngebäude und drei Scheunen fielen dem Feuer zum Opfer,
bedeutende Futtervorräte sind verbrannt . Der angebliche
Brandstifter wurde von der Gendarmerie in Singen verhaftet.
Es handelt sich um einen Maurer aus Radolfzell, der übel
beleumundet ist und bereits 12 Jahre Zuchthaus wegen Brand¬
stiftung hinter sich hat . .

Konstanz, 4. Sept . Vor emer Metzgerei kam cs zu einem
großen Menschenauflauf. Ein Gerichtsvollzieher wollte das
Fleisch des Metzgers beschlagnahmen. Die Frau des Metzgers
trat dem Gerichtsvollzieher gegenüber, warf ihm die rohesten
Ausdrücke an den Kops, wurde schließlich tätlich, trat ihm gegen
den Leib, kratzte und biß wütend um sich, um ihn ,o m der
DienstbandliiNg zu behindern. Erst die Schutzmann,chaft konnte
den Gerichtsvollzieher in seiner Handlung unterstützen und du
Frau fcstnehmen. — In den verschiedenen Ortschaften der See¬
gegend macht sich ein bedeutender Rückgang der Ob,tprei,e und
eine erhöhte Obstzusuhr bemerkbar. — In der Mitte des Bo¬
densees wurde von Fischern ein umgekipptes Segelboot Mit
einem Paar Schuhe, einem Romanbuch und einem Rock auf-
gefunden das wahrscheinlich im Sturm kentcrte. Ueber den
Verbleib des Insassen ist noch nichts bekannt.

Mannheim . 5. Sept . In Berlin bekamen SwerRecsende
Streit , wobei der eine ein Päckchen verlor , das 2900 Stuck
vom Lebensmittelamt Mannheim stammende Reftebrotmarken
enthielt . Es stellte sich heraus , daß die beim Amt angestellten
Kaufleute Gustav Müller und Max Rohrmeier auf Anstiften
des früheren Angestellten Karl Mansar 1400 Stuck unterschla¬
gen und das Tausend zu 160 bis 750 Vertrieben hatten.
Müller und Rohrmeier erhielten von der Strafkammer 5 bezw.
7 Monate Gefängnis , Mansar 8 Monate ., Außerdem wurde
gegen drei Personen wegen Hehlerei auf ie 3 Monate Ge¬
fängnis erkannt._ _ _ _

Vermischtes.
Deutsche Würdelosigkeit. Eine deutsche Firma , in Karls¬

ruhe hat zu ihrem Teil am Wiederaufbau des Vaterlandes
beigetragen, indem sie einen Apparat konstruiert, mit dem man
einen Zylinderhut einhauen kann, der trotzdem immer wieder
in die Höhe springt . In ihren Angeboten schreibt die Firma,
daß der Apparat sogar der politischen Lage angepaßt ist. bei¬
spielsweise wird er nach Frankreich als deutscher Michel ge¬
liefert. so daß die Franzosen auf ihren Jahrmärkten der
deutschen Michelfigur den Hut emtrecben können. Mit Recht
schreibt dazu das „Hamburger Fremdenblatt : „Die Fran¬
zosen können auf -ihren Jahrmärkten Hute eintreiben, so Ml
sie..wollen und westen Hüte sie wollen. Daß aber eine deutsche
Firma eine, wenn auch nur ulkiger Weife den Deutschen ver¬
körperte Figur an das Ausland liefert, um ihr den Hut emzu-
treiben ist ein Zeugnis von so trauriger Geynnung , daß man
von solchen Deutschen wirklich sagen mochte: „Haut ihm doch

bin !"
Ueber die Freiburger Passionsspiele sind in fast sämtlichen

großen und kleinen Zeitungen Deutschlands. Hollands Däne¬
marks und der Schweiz glänzende Besprechungen erschienen;
immer wird der hohe sittliche Wert und die durchaus künstle-

langere Zeit steht, hinterläßt es einen starken Niederschlag.
Bergrat Dr . Hans Thürsch von der Badischen Geologischen
Landesanstalt Freiburg gab auf Befragen folgende Antwort:
„Daß Quellen unter dem Einfluß des Luftdruckes stehen, ist
schon öfter beobachtet worden, besonders die Quellen , die ans
größerer Tiefe kommen. Die Ursache liegt darin , daß die
Kanäle des Masters in der Tiefe irgendwo geschlossen sind
und dort wie unter Windkesseln unter einem Luftreservoi?
durchfließen. Das ist besonders da der Fall , wo alte Berg-
baiften Vorkommen, auf welche auch der Eisengehalt des-
Wassers Hinweisen könnte. Ob an der betreffenden Stelle ein
alter Bergbau war, kann bei einer gelegentlichen Begehung:
iestgestellt werden.

Millionen -Mehlschiebungon in Mariendorf bei Berlin , die
die Kriminalpolizei beschäftigen, sind jetzt aufgeklärt. Aber
es ist nicht gelungen, des Haupttäters , des 29jährigen Magist¬
rats -Hilfsarbeiters Erich Philipp , habhaft zu werden. Eine
neue Fahndung ist jetzt eingeleitet. Philipp , der beim Magist¬
rat Mariendorf beschäftigt war und im Tempelhof wohnte,
verschaffte Mariendorfer Bäckern seit zwei Jahren fortgesetzt
Mehl . Dafür überließen die Bäcker ihm Brotkarten . Diese
Karten wurden an Bäckermeister in anderen Gemeinden ver¬
kauft. Die Nachprüfungen ergaben, daß es sich um sehr große
Posten Mehl gehandelt hat . Dem entsprachen auch die „Ver¬
dienste" der beteiligten Bäckermeister. Vier Bäckermeistern
wurden Gewinne von 600 000 bis 1250 00V Mark nuchgewiesen.
Philipp , der aus diesen Schiebungen große Summen bezog,
hat alles auf der Rennbahn und im Spiel verloren . Seit Juni
flüchtig, hat er seine Familie mittellos sitzen lassen.. Von den
Helfern ist bisher einer verhaftet worden.

Ein treues Brautpaar . Vor wenigen Tagen feierte in
Berlin der greise Tonkünstter Karl Hermann Krcrhnest seinen
75. Geburtstag . Der Jubiliar , der als Komponist und Lehrer
für Militärkapellmeister in der Armee sehr bekannt geworden
ist. erlebte fast gleichzeitig ein einzigartiges Brauistandsjubi-
läum . Erst vor wenigen Monaten ; im Mai . ist er ruft seiner
65jährigen Lebensgefährtin Pcmline Therese Luise Görlich
getraut worden. Das seltene „junge" Paar , dessen „bessere"
Hälfte im Berliner Schloß in königlichem Diensten: gestanden,
war durch einen 50jährigen Brautstand hindurch an der Ver¬
ehelichung gehindert gewesen, hat aber einander in rührender
Weise die Treue gehalten und nun , am Lebensabend, doch
noch zueinander gefunden.

Konkurse im August. Das wichtigste Wirtschaftsbarometer
der Konkurseröffnungen steht zurzeit auf beständig. Nach
einer Zusammenstellung der Fincmzzeitfchrift „Die Bank" sind
im August 290 Konkurse eröffnet worden, gegen 291 im Juli.
Im August 1920 belief sich die Zahl der Konkurse auf IW.

Die deutschen Sparkassen. Das Ergebnis des Jirli ist. wie
das Amtsblatt des deutschen Sparkäsienv-erbändes . „Die Spar¬
kasse" schreibt, günstiger ausgefallen, als es anfangs schien. Der
Zuwachs bei den deutschen Sparkassen ist für Juti ^ aus 400
Millionen Mark zu schätzen(gegen- 120S bezw. 900' Millionen
im Juli der beiden Vorjahre ). Der Rückgang gegen früher
wird zum Teil damit erklärt , baß die Beamtengehälter diesmal
schneller abgehoben werden, ferner damit , daß auf verschiedenen
Gebieten die Konjunktur sich zu bessern beginnt , was stets die
Wirkung hat, daß der Zufluß zu den Sparkasien nachläßt und
andererseits Kapitalien abgehoben werden, die Verwendung
bei der Beschaffung von Vorräten . Rohstoffen u . dergl. finden
Der Gesmntzuwachs der deutschen Sparkassen feit Jahres¬
beginn wird auf 4450 Mill . Mark geschätzt(gegen 4540 bezw.
4300 MilL Mark in den beiden Vorjahren ).

Entdeckung einer Morddonde . Der Berliner Krimmal¬
polizei ist es setzt gelungen, ein schweres Verbrechen, das vor:
Jahresfrist verübt wurde, aufzuklären. Es handelt sich, um,
die Entdeckung einer Mordbande , die Reflektanten: aus ländliche:
Grundstücke aufs Land lockte, dort umbrachte und die An-,
Zahlungen raubte . Es ist festgestellt worden, daß .drei Gruppen,
dieser Leute gewerbsmäßig diese Verbrechen cmsgeobt haben.
Der Haupttäter , ein 23,ähriger Schlächter, namens Richard-
Peschke, konnte festgenonnnea werden. Er hatte den Kriegs¬
beschädigten Franz Schröter aus Landsberg an der Wartyc
wegen eines Verkaufs in dis Nähe von Berlinchen gelockt, dort
erschlagen, und die Leiche in einem Garten vergraben , wo lle
nunmehr cmfgefunden wurde. Bei dieser Gelegenheit fielen
dem Mörder 5000 Mark irr die Hände. .

Hochzeit, der erste Junge und Kindtaufe an emem Lage.
Eine dreifache und seltene- Feier gab es in dem Dorfe K. der
Dömitz in Mecklenburg. Ein junges Paar wollte dort HoMeft
machen. Die standesamtliche Trauung war auf halb 12 Uhr
die kirchliche auf 2 Uhr festgesetzt. Da stellte sich— o Schreck
— um 11 Uhr bei der Braut der Klapperstorch em und brachte
einen Jungen . Trotz dieses Hindernisses konnte aber die
Zusammenschreibung durch den Standesbeamten zur fest¬
gesetzten Zeit in der Wohnung des jungen Paares , damus auch
um 5 Uhr die kirchliche Trauung erfolgen, da der Geistliche
ebenfalls erschienen war . Auch wurde bei der letzteren Hand¬
lung gleichzeitig die Laufe des neuen Erdenbürgers vollzogen.
Eigentlich etwas viel aus einmal. .

Die Betonunterstimde i« Flandern . Für die Wiederher¬
stellung der Ackerfelder in Belgien boten die unterirdischen
Betongänge aus der Kriegszeit starke Hindernisse, dre den Acker¬
bau unmöglich machten. Jetzt hat sich die Staatsregierung
bereit erklärt , die Betonunterstände auf den Grundstücken selbst
beseitigen zu lassen, wo die Kosten der Beseitigung den Wert
des ganzen Grundstückes übertresien ; bei geringeren Kosten
erhält der Besitzer des Grundstückes eine Entschädigung vom
Staat und muß -dann die Unterstände selbst entfernen lassen.
Die Sachverständigen haben berechnet, daß mindestens noch
drei Jahre vergehen werden, ehe alle diese unterirdischen
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Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt. Von größeren Valutaschwankunaen

dies» Woche verschont. Der Kurs der deutschen Mark
langsam, aber ununterbrochen weiter zurück. Die GrLni,
immer noch dieselben wie seil Monaten : Mißtrauen ds» -
lands in die Stetigkeit unserer wirtschaftlichenEnM Gemeinschaft. Endlich
aus mnerpolitnchen Gründen und Ueberschweuinm« ^ klikäer Geschäfte bl
fremden Geldplätze mit deutschen Zahlungsmitteln L russ Kr ,,w
Druck nuferer Leistungen an die Entente , schließlich die«v englische" Fumen un
volle Wirksamkeit der inländischen Valutaspekulation^
an den Börsen ganz ungehindert vollzieht. Am 2. Sei,,,
notierten , 100 deutsche Mark in Zürich 6.65 (am 26
6,87)4) Franken ; in SUnsterdam S-,59 (3,74) Gulden- i»
penhagon 6,60 (7,00), in Stockholm- 5-25 (5,55) tzröi,»«
Wien 1316 (1245) Kronen ; in London 3L7Z4 (3OSge¬
ling ; in Iflrwyork 1,13 (1.16) Dollar und in Paris iz
Franken.

Börse. Die Tendenz war die ganze Woche über fest
ani Monatsschluß gab es verhältnismäßig unbed»
Schwankungen, ccher ichon am ersten Bövsentag des neue«
nats stürzte sich die Spekulation wieder vor allemG
unnotierten Werte und trieb sie sprunghaft in die Höhe,
die zu Einheftskursen gehandelten Jndustriepapiere,
neuerdings iw bemerkenswerter Weise die Bankaktien'
türlich erst recht die Valutasachen aller Art wurden
gesetzt steigenden Kursen gekauft. Das Ende des TdW
noch nicht abMsehen; möglicherweise werden erst diê
tagsberatungen . über die neuen Steuergesetze ein heilM
kostspielige Ernüchterung bringen . Dabei bleibt der Ei
markt vernachlässigt: Reichsschatzscheine 98 (uribem
Kriegsanleihe 77,50 (plus 0,13), 4prozentige Württencki
(plus 3)1), womit letzteres Papier wenigstens den!
der vorausgcgangenen Woche wieder eingeholt hat.

Produttenmarkt . Die Unternehmungslust hielts
allgemeinen in engen Grenzen und auch die Preise W.
nicht wesentlich verändert . Am 2. August notierten inz
Weizen 410—414 (plus 4), Roggen 332—338 (unter«
Gerste 440—473 (minus 30), Hafer 342—346 (plus 6)
Wiesenheu und Stroh gab es in Berlin wieder keine«
Notierungen , doch war die Tendenz ziemlich ruhig.

Warenmarkt .. Wenn man den börsenmätzigenM
der Jndustrieaktisn betrachtet, kann man auf den GesL
in den meisten Branchen nun günstige Schlüsse ziem
Preise ziehen M allermeist weiter an . Es besteht keinK
mehr, daß nunmehr nicht bloß ,die Lebensmittel, sockm
fast alle anderen Warengattungen teuerer werden, sos
artikel, Schuhwaren usw.

Viehmarkt. Auf den letzten Viehmärktsu herrscht
Kauflust und flotter Handel. Namentlich werden VÄ4
gekauft; 5000—10 000 Mark ist der Preis . Für Kälber«
bezahlt 4000—6000 für Jungvieh .2400—3500-< Kr!
fchweine 250—350 -4k. Das Geschäft in PferchenW«!
Zeit darniederzuliegen. Im Konsum sind dis.Preise siift
und Schweinefleisch heraufgesetzt worden.

Holzmarkt. Die Tendenz ist ruhig bei allmählicher s:
Migung.

Betonwerke beseitigt sind. Vielfach werden sie von den Land-
Wirten als Ställe benutzt, während sie in den abge¬
legenen Gegenden als Schlupfwinkel für das Banditentum
dienen.

Handel und Verkehr.
Devise«-K«rse. (Durch die Rheinische Kreditbank

Niederlassung Herrenalb.  mitgeteilt .) Vorbörslich
Holland 2950—2970, Schweiz 1585—1600, Paris 708—714. Lon¬
don 345- 348. Newyork 93—94. Italien 405. Tendenz: fest.

_ _ _ _ _ Stuttgart . 6. Sept . Dem Mostobstmarkt am letzten Sams-

Qualität der AuMbrung anerkannt und h^ vorgehoben. tag auf dem Wilhelmsplatz waren 1200 Ztr . zugeftchrt. die zu

Neueste Nachrichten
Stuttgart) 6. Sept. Zu den Ausführungen desA

Merkurs über das . Beileidstelegramm des württ,
Ministers an dir Zentrumssraktion des Reichstags k
löcherseits bemerkt: Das württ . Staatsmimsterium
billigen Anstaüdspflicht genügt, nenn es der Fis
Reichstags und der Partei , der der württ . Abg, W
angehörte, in angemessener Form sein Beileid M
Zm parlamentarischen Regierungssystenr ist das dr
nichts Ungewöhnliches. Auch bei früheren AM
vhne Rücksicht auf die Parteizugehörigkeit so mi
worden. — Abg- Körner (D.N.) hat im Reichstagm
frage eingebracht wegen der Abstempelung , von Bries»
Hauptpostamt Stuttgart mit dem Reklamestewpel̂
grrßes der antroposophischen Bewegung.

Karls Ache, 6. Sept.. Die Karlsruher Zeitusz
amtlich: Das Ministerium hat die in Rastatt für dik
Zeit geplanten Regimentsfeste der 40er, liier , 30erB
(FußartiÜAne) verboten. Weil nach den Erfahrungen «>
liehen Veranstaltungen die Besorgnis gegründet ist dj
Versammlungen mißbraucht werden zu Erörterungen!-
8 4 der Reichsverordnung vom 29. August 1921 bezk
Art, durch die der innere Frieden gefährdet Verden
Daß diese Gefahr abgewendet werden muß, wird«
anderen Veranstaltungen Grundsatz bleiben.

Hattingen, 7. Sept. Auf der Landstraße H«
Nierenhof sprang ein Motorwagen der Bergischen Kie>6
aus den Schienen und raste einem Abhang zu, "
er schwebend hängend blieb. Die Insassen des
konnten ungefährdet geborgen werden.

Röhlinghausen bei Wanne, 7. Sept. ,Derm
Linnemann erwürgte seine Frau und verletzte sich seist
Der Bergmann Karba , der mit Frau Linnemann ei»
Verhältnis unterhalten hatte, schoß sich eine Kugel
Kopf. Die beiden Männer wurden lebensgefährlich
ins Krankenhaus gebracht.

Hannover, 7. Septbr. Oberpräsident NoM?
Grund des § 4 der Verordnung des Reichspräfidel"'
29. August Demonstrationsumzüge von einem OrtB
im Bereich der Provinz Hannover verboten, da 'N°
Zeit dabei Gewalttätigkeiten gegen Sachen und
verübt worden seien und für die Zukunft befürcht

d Brauuschweig, 7. Sept. Anläßlich einer Wû !
stration kam es in Helmstedt zu einem Zusammm
scheu„Stahlhelm"-Leuten und Demonstranten

.D

vor längerer Zeit ang
Berlin , 6. Sept.
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Genf. 6. Sept.
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Helm-Leute wurden zum Verlassen ihres Versäum^
gezwungen. Bei dem Zusammenstoß wurde em

che verletzt. Nach Festnah--.-» sckWft'Q"
Stahlhelm-Leute, die sich zur Wehr gesetzt hatten,! tungen wohnten au
sich die beiden feindlichen Parteien.

Berlin, 7. Sept. Laut „Freiheit" fanden ge!̂
28 öffentliche vom Bezirksverband Berlin-Brar

München. 6. Sc
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nAP .D. einberufene Volksversammlungenstatt, in denen
Thema „Teuerung und neue Reichssteuern" behandelt

urde In den meisten Lokalen waren auch Kommunisten
dienen , die in der Diskussion ihre Redner vorschickten,
überall wurden diese einstimmig abgelehnt, da, wie die
-Freiheit" sagt, die Arbeiterschaft mit der Führung des

Mitischen Kampfes durch die Kommunisten so schlimme
sckabrunaen gesammelt hat, daß dieser politischen Aben-
^urerpolitik keinerlei Gefolgschaft mehr geleistet wirb.
" Berlin, 6. Sept. Wie die „B. Z." wiffen will, weilt
der Chef der New Aorker Bank, Pierpont Morgan , zu finan-
riellen Verhandlungen in Berlin. Während Meldungen von
dem Abschluß einer Anleihe der Morganbank über Stinnes
sprechen, heißt es nach anderer Seite , daß der Besuch
Morgans mit Verhandlungen Zusammenhänge, die eine
deutsche Jndustriegruppe durch die Deutsche Bank mit ameri¬
kanischen Banken gepflogen hat wegen Bildung einer Interessen¬
gemeinschaft. Endlich soll es sich um die Einleitung gewisser
russischer Geschäfte handeln, die ein Zusammenwirken mit
englischen Firmen und mehreren deutschen Gruppen bereits
vor längerer Zeit angebahnt haben.

Berlin, 6. Sept. Am Freitag, den9. September, nach¬
mittags4 Uhr. tritt der auf Grund des ß 6 der Verordnung
des Reichspräsidenten vom 29. August gebildete Reichsrats-
ausschnß zusammen, um über die vorliegenden Beschwerden
der verbotenen Zeitungen zu beschließen. Die auswärts er¬
scheinenden Zeitungen sind zu dem Termin geladen. — Von
zuständiger Seite wird mitgeteilt, daß die Meldung des
Bayerischen Vaterland , der Reichskanzler habe auf dem
Katholikentaggesagt, nach Erledigung Oberschlesiens würde
das bayerische Geschwür ausgeschnitten werden, sei erfunden.
Diese Worte sind nie gefallen. — Gegen das Tragen roter Fahnen
im Reichsgebiet richtete sich eine Interpellation der Deutschen
Volkepartei im Reichstag. . Nachdem die Polizeibehörden
das Tragen schwarz-weiß-roter Fahnen allgemein verbieten,
wird dieselbe Maßnahme auch für die in der Reichsvcr-
fassung nicht vorgesehene rote Flagge der Internationale
gefordert. — Das Staatliche Presseamt ' versendet
die Mitteilung, daß wegen der jüngst in Braun¬
schweig erfolgten Dynamitanschläge mehrere Mit
lieder der kommunistischenPartei verhaftet worden sind. —
Die von der Deutschen Volkspartei für Dienstag abend in
Leipzig angesetzle Sedanfeier , bei der Reichstagsabgeordneter
Dr. Mittelmann sprechen sollte, wurde polizeilich verboten.
— Der Vorsitzende der Freien Arbeiterunion , die gegenwärtig
in Halle tagt, namens Hammer , wurde gestern früh in seinem
Hotel von der Kriminalpolizei ohne Angaben non Gründen
verhaftet. — Die in Oppeln eingetroffenen Verstärkungs-
trupven der Entente haben Befehl erhalten, sich zum Weiter¬
transport ins Burgenland bereit zu halten . Sie werden des¬
halb in Oberschlesien zunächst nicht eingesetzt, sondern bleiben
in Oppeln.

Wien, 6. Sept . Das Wiener „Acht-Uhr-Abendblatt" mel¬
det, daß die österreichischen Soldatenräte von Kommunisten
durchsetzt seien, und daß bei den letzten Wahlen diese vielerorts
die Mehrheit erhalten haben.

Doorn, 6. Sept. Sämtliche nach dem Haine Doorn ge¬
hende und Von dort auslanfende Brief - und Telegrammpost
des Exkaisers ist unter die Zensur der holländischen Behörden
gestellt worden. Schriftstücke politischen Karakters . die an den
Exkaiser gehen, werden diesem nicht mehr ausgehändigt . Die
holländische Regierung teilte der englischen offiziell mit . daß
die Ueberwachung des Kaisers verschärft wurde.

Genf. 6. Sept . Die Tschechoslowakei und die anderen
Staaten der „kleinen Entente " widersetzten sich der Aufnahme
Ungarns in den Völkerbund. — Der Pariser „Newyork Her¬
old" behauptet, Chile widersetze sich der Behandlung seines
Streites mit Peru und Bolivia durch den Völkerbund unter
Drohung mit dem Austritt . -

Le Bourget, 7. Sept. Gestern Abend stürzte ein Flugzeug
der Linie Paris -Straßburg ab. Die vier Insassen wurden
getötet. Der Führer wurde schwer verletzt ins Hospital ge¬
bracht, wo er beim Eintreffen verschied.

Paris, 6. Sept. Wie der „Jntranfiaeant" mitteilt, ist
gestern am Quai d'Orsay eine Note der Vereinigten Staaten
eingegangen, in welcher mitgeteilt wird, daß die amerikanische
Regierung es mit Genugtuung sehen würde, wenn die alliierten
Mächte schriftlich und in möglichst kurzer Frist den dentsch-
mnerikanischen Friedensvertrag anerkennen würden. Das
Blatt fügt hinzu, die Note werde am Quai d'Orsay mit der
ihr gebührenden Aufmerksamkeit und " mit aller Freundschaft
gegen Amerika geprüft werden.

Warschau. 6. Sept . In leitenden Kreisen ist eine Art
Panik über den augenblicklichen Stand der polnischen Finan¬
zen entstanden. Die Lage sei schlecht. Das Land werde von
einem Streik nach dem anderen ergriffen, vor allem infolge
der ungeheueren Steigerung der Kosten für die Lebenshaltung,
was von kommunistischenAgitatoren voll ausgenützt werde.

Belgrad. 6. Sept. In dem nach Paris fahrenden Orient-
US entdeckten Kontrollbeamte auf dem Semliner Bahnhof nn
Schlafwagen eine Kiste mit Gold, die 64 Kilogramm dieses
Metalls enthielt. Das Gold war nach Frankreich bestimmt. In
demselben Zuge wurde in Agram wieder eine Kiste mit Goid
entdeckt. Die in die Affäre verwickelten Personen wurden
verhaftet.

Basel, 6. Sept. Nach einer Erklärung des spanischen
Ministerpräsidenten hat die spanische Gegenoffensive von
Melissa aus gestern begonnen. Die spanischen Truppen seien
gut ausgerüstet und mit dem nötigen Kriegsmaterial versehen.

London, 6. Sept. Lloyd George hatte gestern mit dem
Vizekanzler von Irland und dem Oberkommandanten der iri¬
schen Truppen eine Besprechung.

Die württ. Regierung zum Erlaß der Reichsregierung.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Die Württ . Skaats-

regierung hat sich in einer Kabinettssitzung mit dem Erlaß
oer Reichsregierung, betreffend den Schutz der Verfassung,
befaßt. Sie ist der Ansicht, daß das Vorgehen der Reichsre-
Sierung durchaus verfassungsmäßig ist, in der allgemeinen
Polnischen Entwicklung der letzten Zeit seine Rechtfertigung
nndet und im übrigen nach allen Seiten hin gleichmäßig gilt.
Eme vorherige Füblungnahme mit den einzelstaatlichen Re-
Üwrungen hätte allerdings auch die Württ . Regierung für
erwünscht erachtet. Die Reichsregierung wurde von dieser
Austastung verständigt.

Berlin und München.
. . München. 6. Sept. Unter der Ueberschrift„Bayern und
das Reich" teilt die „Bayerische Staatszeitung " mit : „Heute
vormittag traten fast alle Fraktionen des Landtages zu Bera-
si-vgen zusammen. Um 11 Uhr versammelten sich die Führer
sAKoalitionsparteien , um zur Lage und den gestrigen Be-
Mussen des Ministerrates Stellung zu nehmen. Den Bera-
mngen wohnten auch Dr . Schweyer bei. Das Ergebnis der
-oeratung war , wie wir erfahren , Uebereinstimmung darüber,
M Mit Berlin wegen der Fragen der Verordnung des
Reichspräsidenten und des bayerischen Ausnahmezustandes

weiter verhandelt werden soll. Zu diesem Zweck wird sichI
Staatssekretär Dr . Schweyer mit zwei Referenten und den
Abgeordneten Held. Vorsitzender der Bayerischen Volkspartei,
und Dr . Dirr , der Führer der deutsch-demokratischen Land- >
tagsfraktion , nach Berlin begeben." Nach einer anderen
Mitteilung soll die Abordnung den zuständigen Reichsstellen
darlegen, daß die überwiegende Mehrheit des bayerischen
Landtages im gegenwärtigen Augenblick auf den Ausnahmezu¬
stand in Bayern nicht verzichten könne und nicht verzichten
wird. Die Abordnung hat lediglich die Aufgabe, die zustän¬
digen Reichsstellen aufzuktären. Vollmachten zu abschließenden
Verhandlungen besitzt die Abordnung nicht. Sie wird unter
allen Umständen' auf den Fortbestand des Ausnahmezustandes
in Bayern und ans eine Aenderung der Reichsverordnung nach
der Richtung bestehen, daß die Exekutivgewalt Bayern ver¬
bleibt. Die Abordnung wird nach den Beratungen in Berlin
nach München zurückkehren, hier Bericht erstatten nnd dann
erst wird die Antwort Bayerns an die Reichsregierung er¬
folgen.

München, 7. Sept . Der Bürgermeister erließ im Namen
einer großen Anzahl der wichtigsten Körperschaften des baycr.
Wirtschaftslebens eine Erklärung , in der er die verwerfliche
Hetze gegen die bayerische Koalitionsregierung bedauert und in
der die Regierung Kahr aufgefordert wird, vor dem von ver¬
schiedenen Seiten auf sie ausgeübten Druck nicht zurückzu¬
weichen, sondern unbeirrt die Linien ihrer bisherigen Politik
weiter zu verfolgen. — Reichswehrminister Getzler ist in
München eingetroffen und hat an einer Beratung der demo¬
kratischen Fraktion , zu 8er auch Parteimitglieder aus dem
Lande zugezogen waren , teilgenommen.
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Die Aktion der bahr. Sozialdemokratie.
Nürnberg . 6. Sept . Die Vertrauensleute -Versammlung

der SPD ., welche von solchen aus Nürnberg , Mittel -, Ober¬
und Unterfranken, sowie aus der Pfalz beschickt war , nahm It.
„Vorwärts " einstimmig folgende Entschließung an : »Die
Funktionärversammlung der SPD . verpflichtet sich, alle Maß¬
nahmen mit Opferbereitschaft zu unterstützen, die die Auf¬
hebung des Ausnahmezustandes zum Ziele haben. Die Funk-
tionärversammlung erwartet von den Vertretern der Partei
in Bayern , daß sie alle Wege auf das ernsthafteste in Erwägung
ziehen werden, die. sei es durch die Trennung von Bayern
oder einen Generalstreik, dem Ausnahmezustand ein Ende be?
reiten ."

Nach einem weiteren Telegramm des „Vorwärts " aus
München hat heute nachmittag- 2 Uhr eine Gewerkschaftskom¬
mission aus acht Kreisen Bayerns beim Ministerpräsidenten
von Kahr vorgesprochen. Sie haben ihm erklärt, daß die bayer.
Gewerkschaften mit allen verfassungsmäßigen Mitteln sich hin¬
ter die Reichsregierung stellen und die Durchführung der
Reichserlasse erzwingen werden. Außerdem haben sie eine
Reihe Einzelforderungen aufgestellt, deren Wortlaut noch heute
bekanntgegeben werden soll.

München, 6. Sept . Heute Nachmittag trat der ständige
Ausschuß des bayerischen Landtags zusammen. Abgeordneter
Timm stellte namens der sozialdemokratischenFraktion die
Anfrage, ob die Staatsreaierung beabsichtige, dem ständigen
Ausschuß des Landtags Mitteilungen zu machen. Staats¬
sekretär Schweyer erwiderte, er könne nur Mitteilen, daß derzeit
die Verhandlungen mit dem Reich noch schwebten und morgen
fortgesetzt würden.

Berliner Vorwürfe.
Berlin. -6. Sept. Die bayerische Regierung hat die Tele¬

gramme, die der Reichsminister des Innern in der Angelegen¬
heit des Verbots der Münzen -Augsburger Abendzeitung und
der Unruhen in Koburg an die Münchener Regierung sandte,
bayerischen Zeitungen zur Veröffentlichung übergeben, deren
Kommentare dahin lauten , daß die Telegramme einen Eingriff
in die bayerischen Rechte und eine Brüskierung Bayerns be¬
deuten. Eine solche Auffassung ist durchaus unhaltbar und in
keiner Weise beabsichtigt. Der Reichsminister des Innern hast
es im Gegenteil vermieden, sich unmittelbar an untergeordnete
Organe des bayerischen Staates zu wenden, oder direkt auf
Grund der Verhandlungen des Reichspräsidenten ein Verbot
der Zeitungen auszusprechen, um der bayerischen Zentralre¬
gierung Gelegenheit zu geben, von sich aus das Erforderliche
zu tun . Die bayerische Regierung hätte also, wenn sie eine
abweichende Meinung hat, dies in den Verhandlungen geltend
machen können. Eine Zuspitzung der Lage, von der die
bayerischen Zeitungen reden, wäre danach lediglich auf die zu
bedauernde Veröffentlichung der Telegramme zurückzuführen.

Die Frankenwährung im Saargebiet.
Saarbrücken, 7. Sept . Die Regierungskommission des

Saargebiets hat an den Bürgermeister von Saarbrücken ein
Schreiben gerichtet, nach dem ab 1. April 1922 auch die Beam¬
ten, Angestellten und Arbeiter der Kommunalverwaltungen in
Franken entlohnt werden müssen. Die Regierungskommission
hat sich zu dieser Maßnahme , wie es heißt, veranlaßt gesehen
durch zahlreiche Eingaben , die aus den Kreisen der Ange¬
stellten. Beamten und Arbeiter an sie gerichtet wurden . Die
Kommunalverwaltungen wurden angewiesen, für entsprechende
Frankeneinkünfte Sorge zu tragen . Es ist daher damit zu
rechnen, daß ab 1. 4. 1922 die Steuern und die Zahlungen für
die Entnahme von Wasser. Gas und Elektrizität in Franken¬
währung erhoben werden.

Für den Streik.
Magdeburg, 7. Sept. Die „Magdeburger Zeitung" mel¬

det. daß gestern in einer Versammlung der Funktionäre und
Betriebsräte der Metallarbeiter und verwandter Betriebe be¬
schlossen wurde, den Spruch des Schlichtungsausschussesnicht
anzuerkennen, an den aufgestellten Forderungen , nämlich einer
Mindest—Höhung des Stundenlohns um 2 Mark , festzuhalten
und lost ' in den Streik zu treten . Eine Vermittlungsaktion
des Reo rungspräfidenten , die in letzter Stunde eingeleitet
wurde, wurde verworfen. Die Urabstimmung in den Be¬

trieben ergab eine große Mehrheit für den Laren , von ueu«
ungefähr 30 000 Arbeiter betroffen werden. — Der Streik der
Brauereiarbeiter wurde gestern beendet, der Streik der Trans¬
portarbeiter dauert noch an.

Ein Rückzug Dr . Wirths.
Berlin , 6. Sept . Nach verschiedenen, bereits früher be¬

kanntgewordenen Äeußerungen und allen nicht amtlichen, aber
übereinstimmenden Privatberichten über die sonntägliche Rede
des Kanzlers steht fest, daß der Kanzler in deutlichen Worten
dem Großkapitalismus den Krieg angekündigt hatte . Umso¬
mehr mutz jetzt ein Brief verwundern , den der Reichskanzler
auf eine Anfrage an den Geheimrat Dr . Rießer gerichtet hat.
Dieser Brief hat folgenden Wortlaut:

„Ich bin gerne bereit. Ihren Anregungen entsprechend,
meine Stellungnahme , wie sie in der Versammlung erfolgt
ist, mitzuteilen. Angriffe gegen das Großkapital sind meiner¬
seits nicht erfolgt, da ich vom Großkapital nicht gesprochen
habe. Es ist somit der Gedanke hinfällig, als ob dadurch
uhrende Banken und Bankhäuser Deutschlands berührt wer¬
den könnten. Ich sprach vielmehr von einer Epoche des Hoch¬
kapitalismus . der sich im wilden Börsentaumel der letzten
Wochen geäußert hat. zeigte an der Spekulationswut . wie weit
die Spekulation von dem Gedanken der Gemeinschaft und des
Vaterlandes sich fernhält . Dabei habe ich. soweit ich mich
erinnere, einen Satz gesprochen, der wörtlich vor einigen Tagen
im „Berliner Tageblatt " bei der Besprechung der Börse sich
vorgefunden hat und in dem auf den ungeheuren Egoismus
der Devisen-Äefitzer hingewiesen war . Meine Ausführungen
sind in völlig freier Rede vorgetragen , ein Stenogramm wie
Lei den Reichstagsberichten lag nicht vor."

Dieser Brief müßte als Rückzug gedeutet werden, wenn
nicht bald eine cndere Aufklärung erfolgt.

Deutsch-nationale Abgeordnete Leim Reichskanzler.
Berlin . 7. Sept . Gestern abend fand auf Ersuchen der

deutsch-nationalen Fraktion und Partei im Reichskanzlerhaus
eine Aussprache über die politische Lage und über die Verord¬
nung des Reichspräsidenten vom 29. August statt. Die deutsch-
nationalen Abgeordneten verlangten Schutz gegen gewaltsame
Sprengung und Störung rechtsgerichteter Kundgebungen und
Versammlungen . Der Reichskanzler verwies auf die außen¬
politischen Schädigungen, die durch chauvinistische Kundgebun¬
gen hervorgerufen würden. Er betonte die absolute Notwen¬
digkeit, aufs schärfste alle Versuche, die Weimarer Verfassung
mit Gewalt beseitigen zu wollen, abzuwehren, wenn Deutsch¬
land nicht durch einen Bürgerkrieg zu Grunde gehen solle.
Ebenso sei der Schutz der Republik gegen alle verwerflichen
und gewaltsamen Angriffe eine selbstverständlicheStaatsnot-
wondigkeit. Dabei werde die Verordnung streng und gerecht
gegen alle gewalttätigen Elemente, wo immer sie sich zeigen
mögen, angewandt werden. Ebenso, erklärte der Reichskanzler,
werde mit allen Mitteln gewaltsamen Störungen friedlicher
Versammlungen entgegengetreten werden. — Im Laufe dieser
Woche finden, wie wir hören, weitere Aussprachen mit den
übrigen Parteien und Fraktionen statt.

Ein Ultimatum an Ungarn.
Wie der „Neuen Freien Presse" gemeldet wird, haben die

alliierten Mächte der ungarischen Regierung ein befristetes
Ultimatum überreicht, in welchem die sofortige Räumung des
ganzen laut Friedensvertrag an Deutsch-Oesterreich abzutre¬
tenden Gebietes (Burgenland ) verlangt wird. Das Ultimatum
läuft am Dienstag um 12 Uhr nachts ab.

Oesterreichischer Protest an Ungarn.
Die österreichische Regierung hat . Wie aus Wien gemeldet

wird, heute einen sehr energischen Protest an die ungarische
Regierung gerichtet, der die Verantwortung der Regierung in
Budapest für den flagranten Völkerrechtsbruch, der durch die
Besetzung der niederösterreichischenGemeinde Kirchschlag be¬
gangen wurde, außer Frage stellt. Gleichzeitig ist man in
derselben eindringlichen Weise bei den Ententemächten vor¬
stellig geworden und weist auf die unabwendbaren Gefahren
bip, die durch das gewalttätige Vorgehen Ungarns heraufbe¬
schworen werden. Außer diesen diplomatischen Schritten sind
Maßnahmen im Gange, um die Räumung des österreichischen
Territoriums durch die ungarischen Truppen zu erzwingen.

Wien, 7. Seht . Der „Politischen Korrespondenz" zufolge
hat die ungarische Negierung " anläßlich der Vorsprache des
österreichischen Gesandten in Budapest, der die Verantwortlich¬
keit der ungarischen Regierung für die in der Zone 7r und
besonders für die auf österreichischemGebiet vorgefallensn
Ereignisse fsststellte, die Absicht geäußert, den Streitfall gütlich
zu bereinigen. Des weiteren haben die drei Generale der
Interalliierten Kommission in Oedenburg der österreichischen
Regierung den Plan mitgeteilt, die ungarischen Banden durch
Ententeoffiziere zum Abzug zu bewegen und die Auflösung
nnd Entwaffnung auf ungarischem Boden durchzuführen.

Mitteilung deutscher Staatsverträge au den Völkerbund.
Das Völkerbundssekretariat teilt mit . daß die deutsche Re¬

gierung 20 neue Verträge zum Zwecke der Eintragung und
Veröffentlichung überreicht habe, sodaß die Gesamtzahl der von
Deutschland zur Eintragung übergebenen Verträge etwa 35
beträgt . Es befinden sich unter diesen Verträgen u. a. deutsche
Handelsabkommen mit Ungarn , Oesterreich. Bulgarien , das
deutsch-französische Abkommen über die zollfreie Ausfuhr elsaß¬
lothringischer Waren nach Deutschland über die Rbeinbrücken
zwischen Elsaß-Lothringen und Baden , über das Gerichtsver¬
fahren in den Abtretungsgebieten , Las deutsch-schweizerische
Kohlenabkommen usw.

Der Bölkerbundsrat und Oberschlefien.
London, 6. Sept . Der Berichterstatter der „Westminster

Gazette" meldet, die vom Völkerbundsrat mit der Berichter¬
stattung über die oberschlesischeFrage betrauten vier Mitglieder
würden wahrscheinlich ihren Bericht bis zum 10. September
fertig haben. Es könne schon jetzt zuversichtlich erklärt werden,
daß der Völkerbundsrat in der oberschlesischen Frage eine
Entscheidung treffen werde, die weder in Uebereinstimmung
mit den britischen Vorschlägen noch mit den französischen sei
und daß er unabhängig Vorgehen werde. Die Entscheidung des
Rats soll nach dem Berichterstatter sowohl Polen wie auch
Deutschland und vor allem der oberschlesischen Bevölkerung
Befriedigung geben.

Nansen über Sie Hilfsaktton für Rußland.
Genf, 6. Sept . Nansen gab Vertretern der Presse einige

interessante Aufklärungen über Las Hilfswerk für das hun¬
gernde Rußland . Nach seiner Ansicht seien 4 Millionen Tonnen
Nahrungsmittel nötig. Rußland glaube 2 Millionen Tonnen
liefern zu können. Das internationale Hilfswerk müsse also
seinerseits ebenfalls 2 Millionen liefern. Die Hungersnot breite
sich von der Wolga bis zum Kaukasus aus . 20 bis 25 Mill.
Menschen leiden darunter . Das dringendste sei. Saatgut zu
schaffen. Wenn dies nicht möglich sei, so würden Menschen und
Vieh sterben müssen. Ueber die jüngste Verhaftung des all¬
russischen Komitees befragt, wies Nansen darauf hin , daß
einerseits die Sovjets wünschen, daß er sein Möglichstes tue.
andererseits aber alle möglichen Schwierigkeiten Hervorrufen
und seine Aufgabe unmöglich machen. Trotz der undankbaren
Aufgabe bewahre er den größten Optimismus . Auf die Be¬
merkung eines Pressevertreters , daß die Pariser Kommission
eine Untersuchung einleiten werde, erwiderte Nansen, daß das
sehr schön sei, aber das dürfe die unmittelbare Hilfe nicht ein¬
schränkend^
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einfach und doppeltbreit, schwarz, weiß «. farbig,

Herrenstoffe«»
Hoseuzeuge, englisch LederU»d6°m,

Schürze«- »«dKleiderze«gle,
llvtenMstosse«. Hemdelltuche«.

PelWiqie. Hslbleine«,
Vettbarche«le. Sati«-A«Wsta.

Kölsche, I «Mste, ««i«»». I
H»WM«e,weiil,geslreisl««dMaierl,

Moll««,dellücher«,««sm».ME
Gardine», Aschdechen, Seroiellen«nd
Tischtücher», Dam», «»dMderMsche,
LHÜkje»flr Kinder,Mdchk«Md Dam»,

Lraiatte», Hermdrage».

I
»Lmil Mettel.
8 k8 . Auf einen Posten liL

I SW"BeltvorlagLN-WŴ
» in Axmivster und Velours , letztere «« ter Preis,
8 - mache noch aufmerksam. ^

I

I

Bringe auf den Markt in Neuenbürg , 8. September
und Herrenalb , 21. September

NE " größere Posten - WW

8li>er-Lchuhnmen, Ltiesel
und Gamaschen

in nur guter Qualität.

8odadmLvbtzrm6i8tkr.

Landwirte
deckt Euren Bedarf in

I

Oelkuchen-Mehl

>

noch jetzt vor der Preiserhöhung. In garantiert
reiner und frischer Ware stets vorrätig bei

KlkreS Reclam , Nagold»
VelsamLn- LohnschlSgerei,

Fernsprecher 1« 1. Hauptbahuhof.
Nachfolger der Oelfabrik Aug. Reichert L Cie.

A«

Vieh-Verkauf4
Wir haben

«o« Danllerstllg«orgen8 W «b
« Gasthaus za», .Ochse»"i» Hüksn
wieder einen sehr großen frischen Transport

erWWgerj««ger Milch-
'We. glltgemöksnter ttöch-
tiger Kühe. Mger KMer-

kützk. smie eine große Ansivahl gnt-
gewöhnter, hochträchtiger Kolbinue»

zum Verkauf und laden Liebhaber fteundlichst ein

FOaü-Vkscksk.K.>
Neuenbürg

Am Donnerstag abend,
punlt 6 Uhr,

'WSttspioL
I. gegen».Mannschaft
in der Aufstellung, wie solche
dem Verband gemeldet ist.
Der Spielausschuß hat hieran
teilzunehmen.

Der Vorstand.
Wim.Schwarz-
walt-Berei»

Bez.P.Neuenbürg.
Nächster Ausflug

am Sonntag , 11 . Septbr.
Tagestonr ab Bahnhof

Calmbach durchs Würzbachtal
nach Zavelstein—Bad Teinach
—Neubulach—Waldeck.

Abfahrt am Stadtbahnhof
7.51 morgens, Rückfahrt ab
Teinach 6.08 od. 7.20 nachm.

Um recht zahlreiche Betei¬
ligung wird gebeten.

Anmeldungen zur Teil¬
nahme am gemeins.Mittagessen
bis spätestens Freitag abend
im „Enztäler" od. beim Führer

Oberpostsekretär Schur

Verloren
ein kleiner

Halspelz.
Abzugeben gegen gute Be¬

lohnung
Et 'ling - n, Waldstr. 3.

Lohnreiche sichere Exi¬
stenz bei Eignung.
Altbekannte, überall

bestens eingeführteFirma
sucht für gangbaren,
wertvollen Haushal¬
tungsartikel für Stadt
u. Land tüchtige, rührige,
Kautions-

PnsmWkit,
Herr oder Fräulein,
alsBezirksvertreter gegen
hohe Provisionsvergü¬
tung die vor allen Dingen
mit der dortigen Gegend
bekannt ist. Bcanche-
kenntnis nicht erforder¬
lich, Einarbeitung erfolgt.

Reflektanten wollen
unter genauer Darlegung
ihrer Verhältnisse Offer¬
ten unter „Existenz" an
die Enztälergeschäftsstelle
einreichen.

Tüchtige

KR
ledig, zum sofortigen Eintritt
gesucht.

Eugeu Reiling, Sägewerk,
Gernsbach (Baden).

Fernruf 102.

Haramim
(Eiche), 10 Register, im Auf
trag billig zu verkaufen

Musikhaus Grietzmayer,
Pforzheim , Westliche 9,

beim Markt.

SW-GreuMere.
Die Teilnehmer an der

Regiments,Frier , welche
di: Enztalbahn benützen, fahren
am 11. ds . Mts . mit dem in
Wildbad 5.08 abgehenden
Frühzug über Calw. Rück
fahrt 7.08 abends von Stutt¬
gart über Mühlacker.

Aus Wich Mausen
den Waggons

empfehlen ^
Meiweißksß

Elektr . Licht
wo keine Ueberlandzentrale
mitWasserrad, Benzinmotor
etc. Glühlampen, Material
liefert

Ziegler , Elektr.,
Stuttgart, Alexanderstr.28.

^ H-m. b. tt.

Neüenbürg
Zwei schöne

hat zu verkaufen
Georg Hagenbuch,

Oberer Sägerweg 270 a.

I
gegen bereits doppelte Sicher¬
heit auf Haus und Güter
gesucht.

Angebote erbeten unter
Nr. 100 an die Geschäftsstelle
des „Enztälers".

Dobel.
Circa 10 ebm gebrauchtes

12 Fenster , 1« Läden,
6V n» Lattenzan », 200 ge
brauchte, 315 neue Hourdis
abzugeben

Zimmermann Treiber.
Weinstube uud Ease Bechüe

in Wtldbad
sucht zum sofortigen Eintritt
freundliches, tüchtiges

Kaufe jederzeit

zahle höchste Preise.Grünholz. Slvllgarl-Berg.
Gasthaus zum „Hirsch".

Mckckvi
zum Servieren und Haushalt.

Ein braves, fleißiges Mäd¬
chen, das schon gedient hat,
wird angenommen.

Frau M Burghard,
Pforzheim, Nagoldstr. 4.

FkllMllk Kost»
Schrittlänge 74/84 Stck.,^k145.

DriMch-klnsüge
Größe46/52 130 —franko
Nachnahme offeriert.
Weintraubs An- und Ver-
kaufsgeschäst Karlsruhe i.B.,

Kronenstraße 52.
Günstige Gelegenheit fürHau-

sierer u. Wiederverkäufer.

GoMieb Beck aus ReutliWü
kommt mit einer großen PartieSehuhivarLn
am Donnerstag auf den Markt nach

EinladungI
Morgen Donnerstag , den 8 . und Sonntag,

11. bs . Mts . befinde ich mich mit meinerVuSLnkarulsLll
mit Pferd  in Reuenbürg auf dem Turnplatz und ladk
die Einwohnerschaft von hier und Umgegend freundlichst ei»
und bitte um gütige Unterstützung.

Der Besitzer: Heinrich Schuhr.
Herrenalb.

Zwei Mädchen gesucht
zur Bedienung einer Klebemaschine bei Dauerstellung. Hoh«
Lohn.

Gebr. Mayer , Papierwarenfabrik und Druckerei

Tüchtige Dergolderin.
die an selbständiges Arbeiten gewöhnt ist, auch plattieren».
aufputzen kann, findet als erste Kraft angenehme, dauernd!
Stellung. Ebendaselbst werden

einige junge weibliche Hilfskräfte
gesucht.
G . VLchtle , Pforzheim , Erbprinzenstr . Nr 31.
«»SM« o».UM»»»»»»»»»»,«»»

Neu eingetroffeu:
Kleiderstoffe,

rein Wolle, hübsche Schottenmuster, doppeltbr. ^ 38.—
gestreifte Flanelle für Blusen,

25 —,
graue Flauelle für Uuterröcke,

schwer, 140 breit, 36.—,
karrierte «. eiufarb. Mantelstoffe,

130 breit, ^ 110.—
Neswlisus fikorrkeim.

Staunend billige

1,5 ? 8 Kurzsch. 1400 Touren Mk. 1859-
2 k8 „ 1400 Touren Mk. 2343.—

k8 „ 1400 Touren Mk. 2838.—
k8 Schleifrg. 1400 Touren Mk. 3767.—
8k „ 1400 Touren Mk. 4620.—

Fabrikat : Württ. Motoren-Werke
beste Qualitätsware, Kupferausführuug, 12 Monate

Fabrikgarantie. Verlangen Sie Spezialpreislist.
Al » x j . 8 ., IkI 359

3
4
5

vieh-verbaui.

Bei Lungenleiden, Husten
aller Art, benützt man mit
gutem Erfolg das tausendfach
bewährte Lungenheilmittel

pulmoian,
bestehend aus Tee und Arznei.
Verschafft selbst in hartnäckig¬
sten Fällen noch Linderung.
Viele Dankschreiben! Preis
Mk. 11.—. Porto u. Packung
extra. Alleinversand durch

WM" Gin frischer Transport

mell.
«.tragender

ist eingetroffen , wozu Kaufsliebhaber freundlichst ein¬
ladet.

Mott .MeWndlg., Pforzheim,
Erbprinzenstratze 1V4 : : : Telefon 2S18.

» »»» » «« »»»» WWMWWIMWMWMWWWWWMW

Maulwurfs -Felle
kauft

Zr. volz , Oberreichenbach.
8c >mm6rsprO886n, „ ^ «Li«
Leidensgenossen gebe kostenlos Auskunft.
Frau M . Poloni , Hannover , F . 209, SchließfachM

V isitzsuksris»
liefert rssck un<1 billig

O . S « vZ»ckik« vlL « ret

. ,».7S kucch di-
2 » °» « »° »---
7j.«erkehrl°wi-

^,s,O».Postr-ü. « «ld.

_
nrhmtn all,

i «»ea, mNeuenbür
dir NuSiräg«
«Ltgegen.

Sir. ce'

-..»«»birg.

.« 207

Das Hungerbi
Das Allrussische Hilfsk

Me Auaust von der Sc
irciS vernichtet worden i

„Bulletins der H
Nummer am 16. Aua

Presse vermerkt e
dißeren Form auffallend c
jen Bolschewisten geschlos
„tionellen Demokraten. L
Mm wurde und Wege:
Mel allgemein geschätzt
Bulletins findet sich auf
iilammenfassende Schilde,
mie Schilderung, die geri
bieru. a.: ,

„Das Brot des mittlei
-ur Hälfte aus wirklichem
»ich ist derartig, daß es .
w>h die Bezeichnung„Br>
kleiner Erdziegel mit Sau
«hlenem Lindenbast. Eir
8rot. das aus den Wurzl
Mellt ist. Was für Wc
W, ist schwer festzustellen
M der von 'gelber Färb
Gemisch besteht und an di
Ae Aufschrift auf der übe

bilden sich Würmer
Von grüner Farl

Liudmblätter werden gst'
We mit Wasser verinem
Vurzeln, Blätter und Ba
md Lehm— das ist das
Wer arbeiten. Mehl ist
Mn es fehlt . . . Die übi
Nmvernements Samara r
W übersandt ist. enthüll
hungerbrotes, nämlich Lei
hWrigen Bäckern außer!
«selbst 200 Werst weit.
Ar 5V0 Rubel pro Pfund
Lehmes besteht darin , daß
md von der Zunge glatt
>«einer schwarzen, geschmc
!eit nach ist dieser Lehm
Wert den Magen nicht
Me die Verdauungsorl
eichnung„Speiselehm" . .
cksial anpassungsfähig."

Es sei betont, daß d
rischer Quelle stammen, d
legierung geschlossenenL
Bulletins sie entnommen
licherund bolschewistenfein
hmen.

D«
Stuttgart, 7. Sept.

Mrtt. Bürgerpartei uni
des Landtags zur Bespr
«ordnungen des Reick
süddeutschen Zeitung ist

lehnt worden. Dar -aw
Beitzwänger. Dr . S

nnstliche Vorstellungen
Mellt, daß die württ
mchdrücklich und ungesi
mtreten soll.

Stuttgart. 7. Sept.
M an die Staatsregic
leilage zur Täglichen R
O sich der „amerikanisc
«rbreitutig des Deutsch

von Berlin" in Am
m. Die Zeitung bem

.- leine lächerlichste Krc
Mmutlich ahnungsloses
mger ernannt hat . Es
sehen." Was ist der St,
belmnt?

Berlin. 7. Sept. -
«tschen Reichseisenbahr
''halten. Durch die letzt
,4t aber ein Fehlbetrag
ßeichen. sollen sofort di
«ahnen abermals um 30
Wvormittag wird eine
«mionsparteien im R
Merpolitischen Lage un
«^ ^ neuen K
Elchsgericht beginnen a
K>ei weitere deutsche 1
Mglands. - Die deutsck
kmen neuen Schritt bei d
Amen, der eine Besä
lerstorten Gebiet zum Z

Die deutsche Volk
„ Stuttgart, 7. Sept.
».//»er Sitzung mitUm sich mit den Pol
Wkgt . Nach einen
«ndiger Aussprache er!
A,Urteileitung im R>A Aeuhspräsidentenn
"°mngen betr. die Mc

geheißen u
Ulnebestimmungen ni-

gegen die Linke ib
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